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Montag den 2. Mai. 


n ld 1 d. 


Berlin den 28. April. Se. Königl. Hoheit der 
Kronprinz iſt aus Pommern hier eingetroffen. 

Der Kaiſerl. Ruſſiſche Feldjaͤger, Lieutenant Do: 
browolsky iſt als Kourier von St. Petersburg 
hier angekommen. f ; t 


— nn 


u a. n d. 

Königreich Polen. d 
Warſch au den 27. April. Die heutige deutſch 
Zeitung enthält einen Bericht des Oberbefehlshabers 
Skrzynecki an die National-Regierung aus Jaku⸗ 
bow vom 22. April, über die Verluſte, welche der 
General Sierawski erlitten hat. In demſelben 
heißt es: „Am 16. April ſtieß der Oberſt Lagowski, 
welcher die Avantgarde des Generals Sierawski 
bildete, bei Belzyce auf überwiegende mit Artillerie 
verſehene Streitkräfte. General Sierawski eilte 
ihm zur Hälfe, und erreichte gegen Abend Belzyce 
mit einem Theile feines Corps. Dort bemerkte er, 
daß die feindlichen Kräfte zu überlegen ſeien, er zog 
— alſo bis zum Dorfe Wronowo zurück, wo er 
Dennoch am folgenden Tage beſchloß, eine Schlacht 
uzunehmen, welche bei Annäherung des Feindes 
einige Stunden dauerte, ohne ein anderes Reſultat 
als den Verluſt von 200 bis 300 Mann von jeder 
Seite hervorzubringen. In dieſem Treffen that 
ſich Unſere Artillerie, welche gegen eine, ſowohl an 
Anzahl der Kanonen, als an Kaliber überlegene 
Artillerie agirte, wie gewohnlich hervor. Unſere 
Infanterie, welche fehr wenig Schießgewehr hakte, 
zeichnete ſich über alle Erwartung aus. Die Ka⸗ 
uiſcher Kavallerie Chat nicht ihre Schuldigkeit, trotz 


dem Beiſpiel des Anführers dieſes Regiments. Dem 
General Sierawski muß man die Gerechtigkeit wis 
derfahren laſſen, daß er, um die Oednung zu er⸗ 
halten, alles that, was in feinen Kräften ſtand. 
Der Rückzug nach Kazimierz wurde ohne die minde⸗ 
fie Ugordnung zu Stande gebracht, der Art, daß 
ſogar eine demontirte Kanone und 40 Gefangene 
weggefuͤbrt werden konnten. Ju Kazimierz brachte 
der General Sierawski den übrigen Theil der Nacht 
und den halben Tag in Unthaͤtigkeit zu, obgleich 
er Ueberfahrtskähne und einen offenen Weg nach 
dem Wieprz hatte. Tags darauf, erſt gegen Mit⸗ 
tag, als ſich ſchon die feindlichen Kolonnen, von 
zahlreicher Artillerie unterſtuͤtzt, vor Kazimierz zeig 
ten, wurde die Kavallerie, 4 Kanonen und der 
größere Theil des mit Senſen und Piken bewaffne— 
ten Fußvolks übergefegt. Die übrige Infanterie 
aber nebſt 2 Kanonen wurde auf Hohen poſtirt, 
welche an den Hohlwegen den Eingang in die Stadt 
gegen den Feind vertheidigte. Als nun der Feind 
eine heftige Attake eröffnete, ergriff der Oberſtlieu⸗ 
tenant Malachowski eine Senſe und führte ein 
Peloton Koſſiniere dem Feind entgegen. Dieſer 
Angriff war im erſten Augenblick von glücklichem 
Erfolge, allein bald darauf fiel der tapfere Mala⸗ 
chowskt, von einigen Kugeln durchbohet, leblos 
nieder. Dieſer Verluſt, den das Heer und das 
Land nicht genug bedauern konnen, brachte Unords 
nung in unſere Reihen; der Feind drang in die Stadt 
ein, worauf ſich der General Sierawski mit dem 
Reſt feines Heeres und feinen beiden ihm gebliebe⸗ 
nen Kanonen nach Pula, und von da nach dem 
Dorfe Borowa, an dem Ausfluß des Wieprz, be⸗ 

ab, wo er, vom Feinde uicht mehr verfolgt, fiber 
die Weichſel ſetzte. Spezielle Rapporte über unſe⸗ 


584 


ren Verluſt ſind noch nicht eingelaufen; man kann 
aber, nach der Meinung meines Adjudanten, den 
ich auf den Wahlplatz ſchickte, vorausſetzen, daß 
ſich derſelbe auf 2000 Mann beläuft, wovon der 
größte Theil, durch die feindlichen Kolonnen abge⸗ 
ſchnitten, wahrſcheinlich von der Bauernkleidung 
Nutzen zog und ſich in den Dörfern zerſtteute. Nach 
dieſen Vorfaͤllen nahm General Sierawski feine 
Stellung am linken Weichſelufer wieder ein. — Was 
die Operationen der Hauptarmee betrifft, berichtet 
der Oberbefehlshaber weiter, ſo konnte nach der 
Schlacht von Iganie Siedlee genommen werden, 


aber die in dieſem Orte überfüllten Lazarethe und 


* 


in denſelben graſſirenden Epidemien hielten mich 
von dieſem Vorhaben zuruck. Ader vergebens war 
die Vorſicht. Der Kranukheitsſtoff hatte ſich ſchon 
durch unſer Zuſammenſtoßen mit dem Feinde am 
10. April mitgethellt. Wir haben einige hundert 
Cholerakranke. Die ergriffenen energiſchen Maaß⸗ 
regeln beugen dem weiteren Umſichgreifen dieſer 
Krankheit vor und geſtatten ihr nicht, einen zu 
verderblichen Charakter anzunehmen. — Mittler: 
weile finden kleine Affairen, im Ganzen zu unſerm 
größern Vortheil, ſtatt. In der Nacht vom 20. 
auf den 21. April volführten eine Eskadron vom 
1. Ulanen⸗Regiment und eine andere vom 3. Ka⸗ 
vallerie⸗Jäget⸗Regiment unter dem Befehl des Ma⸗ 
jors Sulejewski, bei Sokolow einen glänzenden 
Angriff, mit Umſicht vom General Uminski unters 
nommen, in deſſen Folge go Mann vom Feinde 
und 2 Offiziere getödtet, ein Stabs- und 5 Sub⸗ 
altern⸗Offiziere, 173 Unteroffiziere und Gemeine 
vom 8. Jaͤger⸗Regiment gefangen genommen, und 
101 Pferde von demſelben Regimente erbeutet wurs 
den. Dieſes ganze Gefecht koſtete uns einen Tod⸗ 
ten und drei Verwundete. Der General Uminski 
entwarf eine Ähnliche Expedition und mit derſelben 
Umſicht am folgenden Tage, welche in der Nacht 
vom 20 auf den 21. April vom Major Kacperows 
ski bei Monkobody glücklich ausgefuhrt wurde. 
Das feindliche Tartariſche Ulanen⸗Regiment verlor 
in dieſem Gefecht 1 Offizier und 33 Soldaten an 
Todten, 1 Offizier, 67 Unteroffiziere und Gemeine 
au Gefangenen und 42 Pferde. Wir verloren 2 
Unteroffiziere und 2 Soldaten. Nicht fo guͤnſtig 

el die 
835 5. Ulauen⸗Regiment, Namens Zamoyski, bil⸗ 
dete dort die Avantgarde, welche gegen Mittag von 
Koſoken angegriffen wurde. Die Uaſrigen warfen 
fie bald über den Haufen, aber von der Kampf? 
begierde fortgeriſſen, ſetzten ſie denſelben zu weit 
nach; ſie ſtießen auf Infanterie des Feindes und 6 
Eskadrons Huſaren, welche zwei Kanonen hatten. 
Der übrige Theil des 5. Regiments eilte feinen 
Maffenbrüdern zur Hülfe herbei, aber auch dann 
war ihnen der Gegner zu ſehr überlegen. Das 5. 
Regiment focht tapfer, den Chef Oberſten Gawrons 
ski, zweimal verwundet, entriſſen die Soldaten 


Affaire vom 21. d. beim Dorfe Kolaczyn aus. 


dem Feinde, welcher ihn gefangen nehmen 
Das 5. Regiment verlor 2 Eur 3 
an Todten und Gefangenen. Der Oberſt Zaliwski 
überfiel am 18. beim Dorfe Udrzyn, zwiſchen dem 
Bug und der Narew, eine Abtheilung Garde, zer⸗ 
ſtreute fie völlig, nachdem zuvor 1 Rittmeiſter und 
15 Gemeine von den Leibgarde-Koſaken gerbdtet 
worden ſind, wobei viele Pferde und eine Menge 
koſtbarer Effekten erbeutet wurden.“ 

Die Regierungs-Commiſſion des Innern und der 
Polizei hat einen Fonds zur unentgeltlichen Vers 
abreichung von Arzeneimitteln an die Choleras und 
Typhus⸗Kranken angewieſen. 

Der Generol⸗Gouverneur der Hauptſtadt fordert 
die Bürgers auf, keine kranke Soldaten in's Haus 
zu nehmen, jondera fie in's nächſte Lazareth abzu⸗ 
liefern. Er macht ſie auf die großen daraus ent⸗ 
ſtehenden Gefahren aufmerkſam, außer denen fie 
ſich die ſtrengſte Verantwortlichkeit zuziehen. 

r 8 

Paris den 19. April. Vorgeſtern hatten der 
Kriegs⸗Miniſter, der Marſchall Gerard, die Gene⸗ 
rals Graf Lobau, Graf Pajol und Jacqueminot 
und die Oberſten und Majore der National:Garden 
und Linientruppen, die an der letzten Revue Theil 
genommen hatten, die Ehre, zur Adnigl. Tafel ges 
zogen zu werden. Abends war Cour bei Hofe. 
Geſtern präͤſidirte der König im Minifter » Rathe, 
Der Prinz von Joinville und die Herzoge von Au— 
male und v. Montpenfier begaben ſich nach Wins 
cenned, um den Schieß⸗Uebungen der dortigen Ar⸗ 
tillerie beizuwohnen. 

Die Ordnung iſt nun völlig wieder hergeſtellt und 
die Ruhe des geſtrigen Tages auch nicht durch den 
geringſten unangenehmen Vorfall geſtoͤrt worden. 
Die Arbeiter der Vorſtadt Sailt- Antoine, in wel⸗ 
cher aufruͤhreriſche Aufforderungen angeſchlagen wor 
den waren, haben ſich bei dem Polizei- Kommiſſa⸗ 
rius und dem Maire ihres Bezirks gemeldet, um 
mit einer Fahne, auf welcher die Worte: „Es lebe 
Ludwig Philipp! Es lebe die National⸗ Garde! 
Achtung vor den Geſetzen!“ gegen die Uuruheſtifter 
zu marſchiren. | 

Eine Deputation von La Rochelle, der Geburts⸗ 
ſtadt des Admirals Duperré, überreichte demſelben 
vor einigen Tagen den Ehren:Degen, den der Mu⸗ 
nieipal: Rath nach der Einnahme von Algier dem 
Admiral votirt batte. ‚ 

In Mar ſeille find am 13. dieſes 85 Italieniſche 
Flüchtlinge, meiſt Paͤpſtliche Unterthanen, gelan⸗ 
det. Ber ihrer Ankunft in Livorno wurden fie in die 
Feſtung gebracht, die ſie nur Behufs ihrer Einſchif⸗ 
fung nach Frankreich verlaffen durften. Oberſt Mer 
notti befindet ſich unter ihnen; auch 34 in Korſika 
gelandete Flüchtlinge werden in Marſeille erwartet. 

Der Messager des Chambres ſucht in einem aus⸗ 
führlichen Aufſatze die Nothwendigkeit einer Abaͤn⸗ 
derung der beſtehenden Geſetze über die Verhaftung 


wegen politiſcher Vergehen darzuthun und dringt 
auf Einführung der Engliſchen Anklage⸗Jury. 
Der heutige Temps enthält in ſeinem Pariſer Ar⸗ 
tikel die an die Redaktion des Mess. des Chambres 
gerichtete (in No, 81. unf Zeit. auszugsweiſe mit⸗ 
getheilte) Reklamation des Profeſſor Schleiermacher. 
Aus Algier vom 19. April wird gemeldet: „Die 
Spaniſche Bombarde „Thilda“, die mit 167 zu 
den Galeeren Verurtheilten von Malaga nach dem 
Afkikauiſchen Präſidio von Melilla fegelte, iſt unters 
wegs von 52 derſelben, die wegen politiſcher Ver⸗ 
gehen verurtheilt waren, genommen worden. Dieſe 
ſind mit Franzoſiſcher Flagge in Mers⸗el-Kebir (Ha⸗ 
fen der Regentſchaft Algier) eingelaufen und haben 
bei dem hieſigen Oberbefehlshaber um Schutz nach⸗ 
geſucht, der ihnen auch gewährt worden iſt. Der 
„Libio“, der nach Oran abgeht, wird auf dem Rück: 
wege dieſe 52 Verurtheilke an Bord nehmen und 
hieher bringen, von wo fie ſich, wie man glaubt, 
bald nach Frankreich einſchiffen werden. Die andern 
Verbrecher werden, bis auf weitere Beſtimmung 
der obern Behörde, in Merszel-Kebir bleiben.“ 
tie der lande. N 
Aus dem Haag den 20. April. Die großen 
Bewegungen, welche fortwährend bei unſerer im 
Felde befindlichen Armee ſtattfinden, ſtehen noch 
nut den Anordnungen in Verbindung, in Folge 
deren das Heer kurzlich in Divifionen und Briga⸗ 
den abgetheilt worden iſt. Die Armee ſcheint ſich 
nun in Schlacht⸗Ordnung aufzuſtellen oder zu kan⸗ 
tonniren, ſo daß die 1. Diviſion den rechten und 
die 3. den linken Flügel bildet. Die Linie iſt ſehr 
ausgedehnt, erhält aber täglich noch Verſtärkun⸗ 
gen, und lehnt ſich an die drei wichtigen Feſtungen 
Bergen op Zoom, Breda und Herzogenbuſch, die 
in der erſten Fortifikations-Linie liegen. Nachdem 
die Militair⸗Linſe mehr ausgedehnt worden, iſt nun 
auch das Dorf Groß⸗Zundert, das früher außer— 
balb unferer Okkupations-Linie lag, von unferen 
Truppen, und zwar vom 1. Jäger: Bataillon, bes 
ſetzt worden. i 
Brüſſel den 20. April. Als der Oberſt Borre— 
mans aus dem Verhör in einem Wagen fortfuhr, 
ſab er ſich bald von einer Volksmaſſe umringt, die 
ihm unter Geſchrei und wiederholten Steinwürfen 
nachfolgte, wobei ein begleitender Gendarm, und, 
wie es heißt, auch der Oberſt ſelbſt, verwundet 
ward. Dieſer richtete darauf ſpäter folgendes Schrei⸗ 
en an den Regenten: „Mein Herr Regent! Der 
bon dem Volke gemachte Verſuch, mich zu ermor⸗ 
den, beſtimmt mich, zu erklaren, daß ich mich aus 
Ferbald meines Gefängaiſſes dem Ultheilsſpruche 
dis hohen Gerichtshofes nicht ſtellen werde; nur 
in meinem Gefängniß werde ich mein fruͤheres Bes 
tragen rechtfertigen; das Beiſpiel des unglücklichen 
Gaillard in wen, Voorkmans in Gent und das 
Betragen der Menſchen, die mich angefallen haben, 
macht meinen Entſchluß unerſchütterlich. Ich wa⸗ 


585 


ge es, zu hoffen, mein Herr Regent, daß Sie meis 

ne Vorſicht billigen und demgemaͤße Befehle erthei⸗ 

len werden.“ 0 
Großbritannien. 

London den 20. April. In den Times heißt es: 
„Es iſt hier über Paris ein Gerücht eingelaufen, 
daß die Belgier die Abſicht haben, ihre Krone dem 
Prinzen Leopold anzubieten, und daß eine aus Bel⸗ 
giern von hohem Range beſtehende Deputation des⸗ 
halb in einigen Tagen hier ankommen ſoll. Wir 
wiſſen nicht, ob dieſes Gerücht bloß die Erneuerung 
eines früheren iſt, muͤſſen jedoch bemerken, daß es 
noch eines Umſtandes erwähnt, von dem auch ſchon 
früher die Rede war, nämlich, daß ſich der Prinz 
mit einer Tochter Ludwig⸗Phillpp's vermählen wers 
de. Wie es hieß, wurde dieſe Verbindung damals 
abgelehnt, — und was die Belgiſche Krone betrifft, 
fo halten wir deren Beſitz gerade nicht für ſehr ans 
lockend. Franz I. ſagte einſt, er und fein Bruder 
Karl V. bewuͤrben ſich um eine und dieſelbe Gelieb⸗ 
te — um die Deutſche Kaiſer-Krone. Die dermas 
lige Belgiſche Geliebte aber ſtehe in einem ſehr uͤb⸗ 
len Rufe.“ ; 

Im Hampshire-Telegraph heißt es: „Das Gee 
ſchwader von Linienſchiffen, das ſich binnen kurzem 
in Spirhead verſammeln fol, wird nach Gibraltar 
ſegeln und ſich dort wahrſcheinlich mit Sir Pulteney 
Malcolm vereinigen, oder, wenn das nicht geſchieht, 
ſich nach Malta begeben und im Herbſt nach Enge 
land zurückkehren. Am letzten Sonnabend (den 16.) 
erhielten die „Ariadne“ von 28, „Dispatch“ von 
18, der „Nautilus“ von jo und der „Savage“ von 
10 Kanonen Befehl, ſchleunigſt in See zu gehen 
und die verſiegelt mitgegedenen weiteren Verhal⸗ 
tungs befehle auf der Höhe von Point⸗Lezard zu off⸗ 
nen. Nach Einigen ſind dieſe Schiffe nach Liſſabon, 
Porto oder Cadix beſtimmt, um die Brittiſchen Ine 
tereſſen in jenen Gegenden zu ſchuͤtzen; nach Ande⸗ 
ren würden ſie nach dem Norden ſegeln. Auch das 
Schiff „Acteon“ von 26 Kanonen, angeblich nach 
dem Mittelländiſchen Meere beſtimmt, legte vor einie 
gen Tagen aus dem Hafen, um in kurzem mit der 
Kriegsſchaluppe „Philomele“ in See zu gehen,“ 

Lord Angleſea wurde von ſeiner Reiſe im Innern 
taglich in Dublin zurück erwartet. Ein dortiges 
Blatt ſagt, daß dieſe Reife mehr zur Aufrechthal⸗ 
tung der Ruhe in Irland beigetragen habe, als alle 
ſeit 50 Jahten in Kraft geſetzte Zwangs-Maaßregeln. 


— 


Vermiſchte Nachrichten. 


Die neueſte Königsberger Zeitung meldet aus 
Tilſit vom 22. April: „Aus dem Auguſtowſchen 
Hört man, daß die Jaſurgenten⸗Anführer v. Puſchet 
und Schon mit ihren Haufen gänzlich geſchlagen 
ſind. General v. Fricken trieb eine Abtheilung von 
600 Mann vor ſich her, die ſich nach Kauen zus 


\ 
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rückzog. Vor dem Memelſtrome gelang es 4000 
Mann, ſich in die Wälder zu fluͤchten, die andern 
wurden eingeſchloſſen und hatten von der einen Seite 
den Strom und von der andern die Ruſſiſchen Feuer⸗ 
e die mit Kartätſchen in ganz kurzer Zeit 

en Haufen niederſtreckten. Man glaubt, daß 
nicht 100 Mann am Leben geblieben ſind.“ 

Am 23. April erließ des Herzogs Wilhelm Durch⸗ 
laucht zu Braunſchweig ein Patent, worin er den 
Einwohnern des Herzogthums anzeigt, daß er in 
Uebereinſtimmung mit dem Könige von England, 
ſeinem Oheim, von genanntem Tage an die Regie⸗ 
rung des Landes definitiv antrete. 

Welche treffliche Geographen die Franzoſen ſeien, 
davon liefert der Messager des Chambres abermals 
einen ſprechenden Beweis, der feinen Leſern in al: 
lem Ernſte erzählt, daß die Truppen, welche 
Dänemark und Schweden (1h) als Deutſche Bun⸗ 
deskontingente zu ſtellen hätten, gegenwärtig in 
der Preußiſchen Provinz Sachſen zuſam⸗ 
mengezogen wurden! 

Am 20. April ſtarb zu Halle der einſt berühmte 
Romanſchriftſteller Auguſt Lafontaine im 7aſten 
Jahre ſeines Alters. 


— a . 7 


Stadt ⸗ Theater. 

Dienſtag den 3. Mai zum Benefiz für Hrn. Hen⸗ 
ſel: Heinrich der gte vor Paris, oder: Der 
Schaͤnkwirth als Koͤnig; hiſtoriſches Schau⸗ 
ſpiel in 5 Akten von Th. Hell. i 


Bekanntmachung. 

Es fol das adeliche Gut Ware (Wiejec) 
im Birnbaumer Kreiſe des Großherzogthums Pos 
ſen, an dem Fluſſe Warthe, 2 Meilen von den 
‚Städten Schwerin, Birnbaum und Driefen bele— 
gen, ohne die Forſten, auf drei Jahre, von Jo— 
hannis 1831 ab bis dahin 1834, unter den in 
unſerer Regiſtratur täglich zur Einſicht offen lies 
genden Bedingungen, an den Meiſtbietenden in 
dem auf den 

loten Juni cur. Vormittags um 

11 Uhr, 
hier vor dem Deputirten Landgerichts-Rath v. d. 
Goltz angeſetzten Termine Öffentlich verpachtet were 
den, wozu wir Pachtluſtige mit dem Bemerken 
vorladen, daß der Pächter eine Caution auf Höhe 
der halbjährigen Pacht beſtellen, jeder Lieitant aber 
300 Rthlr. vor dem Gebot erlegen muß. 

Meſeritz den 18. April 1831. 

Königl. Preußiſches Landgericht. 

„Die Anfudr verjchiedener Baumaterialien für den 
bieſigen Feſtungsdau während dieſes Jahres, ſoll 
im Wege der Submiſſion dem Mindefifordernden 
üͤberlaſſen werden. Die näheren Bedingungen find 
im Fortifikations-Bureau am Rätohenplas und im 
Vureau der Enceinte Winiary, in dem ehemaligen 
Muller Moſiuskiſchen Hauſe bei dem Poſtenſchreiber 


Greulich täglich einzuſehen. Die bis zum 8 ten 
Mai c. Abends verfiegelt einzureichenden Submife 
fionen ſollen Montags den gten Mai c. Vor⸗ 
mittags 9 Uhr in erſtgedachtem Bureau in Gegen⸗ 
wart der ſich einfindenden Submittenten eroͤffnet, 
und alsdann mit den Mindeſtfordernden, wenn des 
ren Gebote annehmlich erſcheinen, foͤrmliche Kon⸗ 
trakte abgeſchloſſen werden. 

Poſen den 28. April 1831. 

Koͤnigliche Fortifikation. 

Die Beſitzer von Ziegeleien an der Warthe wer⸗ 
den hierdurch aufgefordert, dem Unterzeichneten dis 
ſpäteſtens den 22 ſten Mai c. anzugeben, wie 
viel ſie in dieſem Jahre Ziegeln fuͤr den hieſigen Fe⸗ 
ſtungsbau fabriziren und zu welchem Preiſe fie dies 
ſelben am Ufer der Warthe bei ihren Ziegeleien abs 
liefern konnen, da zur Bequemlichkeit der Ziegeleien 
nochmals der Verſuch gemacht werden ſoll, die Ans 
fuhr dieſer Ziegeln nach Poſen von Seiten der For⸗ 
tifikation an Schiffer zu verdingen. In der bishe⸗ 
rigen Lieferung von Ziegeln ans Ufer der Wartbe 
bei Poſen aus freier Hand, tritt hierdurch keine 
Aenderung ein. 

Poſen den 29. April 1831. 

v. Prittwitz, 
Ingenieur⸗Hauptmann und Feſtungs⸗ 
Bau⸗Diceltor. 

Die Anfuhr von einigen Viilionen Ziegeln, von 
mehreren zwiſchen Landsberg und Poſen an der War⸗ 
the belegenen Ziegeleien, zum Feſtungsbau in Po⸗ 
fen ſtromaufwaͤrts, während des Laufes dieſes Som⸗ 
mers, ſoll verdungen werden. Schiffer, die dieſen 
Transport im Ganzen oder theilweiſe zu übernehmen 
geneigt ſind, werden hierdurch aufgefordert, ihre 
Bedingungen, nach Verſchiedenbeit der Eutfernun⸗ 
gen, ſpaͤteſtens bis zum 22ſten Mai c. an den 
Unterzeichneten portofrei einzuſenden, worauf mit 
den Mindeſtfordernden das weiter Erforderliche ver— 
abredet, auch nach deren Wunſche foͤrmliche Kon⸗ 
trakte abgeſchloſſen werden ſollen. 

Poſen den 29. April 1831, 

v. Pritt witz, 
Jugenieur-Hauptmann und Feſtungs⸗ 
N Bau- irektor. 8 Bun 
ne 

Die Wannenbäder im Hotel de Berlin find am 
heutigen Tage eröffnet worden. Ein Bad koſtet 

5 for. Zwolf Billette, welche praͤnumerando zu 
bezahlen find, koſten nur 2 Rihlr. 15 fgr. und muͤſ⸗ 
fen bis zum Zoſten Oktober verbraucht werden. 

Poſen den 27. April 1831. £ 

Kramarkiewicz. 
arnung. & 

Ich warne hiermit Jeden, nichts für meine 
Rechnung, ohne ſchriftlichen Auftrag, zu verabrei⸗ 
chen, da ich durchaus dafur nicht aufkommen werde, 

oſen den 26. April 1831. 
a s . Nathan. 


